
Nachhaltigkeit ist eines der Management-Schlagworte der letzten 
Jahre. Doch während viele Firmen noch immer lieber über Verantwor-
tung sprechen, als sie wirklich wahrzunehmen, haben 621 Unterneh-
merInnen in Wien in den letzten 10 Jahren im Rahmen des ÖkoBusi-
nessPlan Wien gezeigt, wie ökologisches Wirtschaften in der Praxis 
aussehen kann. Mit beeindruckenden Erfolgen. 

Fast 119.000 Tonnen weniger Abfälle, 160 Millionen Kilowatt-
stunden weniger Energie, 47.000 Tonnen weniger CO2, 77 Millionen 
eingesparte  Transportkilometer oder 1,8 Millionen Kubikmeter weni-

ger Trinkwasserverbrauch sprechen eine eindeutige Sprache. Rund 
900.000 Euro jährlich investieren die Stadt Wien und ihre Partner in den 
ÖkoBusinessPlan Wien und begeistern damit Jahr für Jahr mehr Wiener 
UnternehmerInnen für die Vorteile nachhaltiger Wirtschaftsweise. 

Immer wieder sorgen dabei die beträchtlichen Einsparungspo-
tenziale für Aha-Erlebnisse bei den UnternehmerInnen, aber auch 
die reibungslose Abwicklung begeistert: 98% der PartnerInnen und 
TeilnehmerInnen sehen das Programm als vollen Erfolg an. Möglich 
wird dieser hohe Grad an Zufriedenheit unter anderem auch durch die 

Einbindung in ein enges PartnerInnen-Netzwerk. So wird der ÖkoBusi-
nessPlan Wien etwa von Wirtschaftskammer Wien, WIFI Wien, Le-
bensministerium, AK Wien, ÖGB, Wiener Wirtschaftsförderungsfonds 
WWFF-ZIT, den Gewerbetechnischen Sachverständigen der MA 36 und 
den Magistratischen Bezirksämtern (Gewerbebehörde) tatkräftig unter-
stützt und leistet andererseits einen wesentlichen Beitrag zum Wiener 
Klimaschutzprogramm (KliP). 

Mehr über die Erfolgsgeschichte des ÖkoBusinessPlan Wien auf Seite 2. 

Der ÖkoBusinessPlan Wien feiert heuer einen runden Geburtstag. Was vor 10 Jahren als Vision begann, ist heute ein Konzept mit Brei-
tenwirkung: 41 Millionen Euro an Betriebskosten wurden in den letzten Jahren von Wiens Unternehmen durch umweltbewusstes Wirt-
schaften eingespart. Und das ist erst der Anfang: Denn immer mehr UnternehmerInnen erkennen den Wert ökologischen Wirtschaftens 
und nützen dieses einzigartige Umweltservice-Programm der Stadt Wien.

      

 für Wiens Unternehmen: 

    Die Umwelt
 hat’s verdient.
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> Gründung des ÖkoBusinessPlan Wien
> Start der Module 
 Ökoprofit, Betriebe im Klimabündnis, EMAS und ISO 14001
> Start der programmbegleitenden 
 externen Evaluierung als Lerninstrument
> Start des EU-Projekts Ökoprofit Wien–Györ

> Start des Moduls Umweltzeichen Tourismus

> Erstmals werden 56 Betriebe
 vom ÖkoBusinessPlan Wien ausgezeichnet
> UN-Habitat: Good Practice Award

> Start des EU INTERREG Projekts Wien–Györ
> UN-Habitat: Best Practice Award

> Start des Moduls ÖkoBonus
> Start des EU-Projekts 
 EcoBusinessPartnership Vienna-Athens-Chennai

> Start des EU-INTERACT Projekts IONAS
> UN-Habitat: Best Practice Award
> Der Wiener Umweltpreis wird zum ersten Mal vergeben.

> Start der Pilotprojekte
 Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltige Produkte/Dienst  leistungen
> Start EcoBusinessPartnership Vienna-Durres
> Vorsitz der Eurocities Arbeitsgruppe
 „Greening the Local Economy“
> Das Buch „ÖkoBusiness“, das alle ausgezeichneten Wiener
 Unternehmen vorstellt, erscheint zum ersten Mal.

> Start des Pilotprojekts Chemikalienleasing
> Start der Kooperation mit Macroom / Cork County (Irland)
> UN-Habitat: Best Practice Award
> Eurocities Award Cooperation

> Start des UNIDO Projekts EcoBusinessPartnership Indien
> 10 Jahre ÖkoBusinessPlan Wien:
 621 Betriebe erwirtschaften ein Einsparungs volumen
 von rund 41 Millionen Euro.

> Start des Pilotprojekts
 Umweltmanage mentsysteme für Produktionskleinbetriebe
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Ende der 90er Jahre waren Umweltthemen in der breiten Öffentlich-
keit nicht sonderlich aktuell. Zumindest nicht mehr so, wie noch eini-
ge Jahre zuvor, als die Diskussionen um das Atomkraftwerk Zwenten-
dorf, das Kraftwerk Hainburg oder der Atomunfall in Tschernobyl Politik 
und Bevölkerung aufgerüttelt und für das Thema Umweltschutz sensi-
bilisiert hatten. 

Die Idee einer modernen, zukunftsfähigen und umweltverträglichen 
Stadt wurde aber weiterhin von einigen VisionärInnen aktiv weiter ver-
folgt. Etwa den Mitgliedern des „Zukunftsforum“, die es sich zur Auf-
gabe gemacht hatten, realistische Ziele und praxistaugliche Handlungs-
empfehlungen für nachhaltiges Wirtschaften zu entwickeln.

Wichtige Anstöße kamen dabei von internationaler Ebene, erinnert 
sich Gordana Janak, eine der InitiatorInnen des ÖkoBusinessPlan Wien: 
„Den entscheidenden Input und Rückenwind hat ein gemeinsames EU-
Projekt mit den Städten Berlin, Kopenhagen und Bristol gebracht. Nach 

,Greening the Local Economy‘, 
einem Projekt zur Förderung 
ökologischer Wirtschaftsweisen 
in kleinen und mittleren Betrie-
ben, war es klar: Wien braucht 
einen ähnlichen Ansatz, wie ihn 
bereits Graz mit seinem Ökopro-
fit-Projekt verfolgt hatte.“

Denn die in der Bundeshauptstadt bereits existierenden Instrumente 
für umweltgerechtes Wirtschaften waren nicht optimal aufeinander ab-
gestimmt und für UnternehmerInnen oft wenig attraktiv. Darum erarbei-
teten Wiener ExpertInnen gemeinsam mit KollegInnen des Umweltmi-
nisteriums und der Wiener Wirtschaftskammer im Rahmen der Arbeits-
gruppe „Ökonomie-Ökologie“ Ideen, Umweltthemen für Unternehmen 
interessanter zu machen. Das wichtigste Argument dabei: Ökologische 
Maßnahmen bringen auch ökonomische Vorteile. 

Das erste erfolgreiche Programm, das darauf aufbaute, Betriebe 
nicht nur am Anfang zu beraten, sondern auch während der gesamten 
Laufzeit zu begleiten und auf die Freiwilligkeit bei der Umsetzung um-
weltschonender Maßnahmen zu setzen, war das von der Wiener Um-
weltschutzabteilung –  MA 22 initiierte Projekt „WIBUSCH“ (Wiener In-

itiativen für betrieblichen Umweltschutz). Parallel dazu schaffte es die 
Aktion „Betriebe im Klimabündnis“, Wiener Unternehmen mit Erfolg 
fürs Energiesparen zu begeistern. 

Die dabei gewonnenen Erfahrungen führten schließlich 1998 zur 
Gründung des ÖkoBusinessPlan Wien. Gordana Janak dazu: „Das wirk-
lich Neue war eben, nichts Neues zu schaffen, sondern zusammenzu-
fassen, was es bereits gab und daraus ein geordnetes Ganzes zu ma-
chen.“

Als besonders erfolgreich erweist sich dabei auch noch Jahre spä-
ter die Einbettung des ÖkoBusinessPlan Wien in die Wiener Stadtver-
waltung und die enge Zusammenarbeit mit aktiven ÖkosozialpartnerIn-
nen, die dem Projekt nicht nur in Wien zum Erfolg verhalfen, sondern es 
auch international zum viel beachteten Vorbild machten.

Heute ist die Verankerung des Umweltschutzgedankens in Wien weit 
fortgeschritten: 
- Mit dem Klimaschutzprogramm KliP hat sich die Stadt das Ziel ge-
setzt, die Treibhausgas-Emissionen zu reduzieren, positive Impulse für 
die Wirtschaft zu leisten und die Lebensqualität für alle Wienerinnen 
und Wiener zu erhöhen. Der ÖkoBusinessPlan Wien kümmert sich da-
bei im Rahmen von KliP um die Wiener Unternehmen. 
- Synergien gibt es aber auch mit SEP, dem Städtischen Energieeffizi-
enz-Programm, einem Meilenstein der Wiener Energiepolitik. SEP rückt 
Energieeffizienz und Energiesparen in den Vordergrund und gibt Leitlini-
en für die verbraucherseitige Energiepolitik bis zum Jahr 2015 vor. 
- Umweltmanagement gibt es nicht nur in Wiener Betrieben, sondern 
auch in den Amtshäusern der Stadt. Mit PUMA hat Wien sein eigenes 
Umweltmanagementsystem für Bürogebäude entwickelt. Auch da gilt: 
Die Umwelt entlasten, Ressourcen sparen und Betriebskosten senken.
- Und auch bei der Beschaffung geht die Stadt Wien selbst mit gutem 
Beispiel voran: Etwa mit „ÖkoKauf Wien“, einem Programm, das Richt-
linien für die ökologische Beschaffung vorgibt. Das hat nicht nur un-
mittelbare Auswirkungen auf die Umwelt, sondern auch auf den Markt 
Denn als große Auftraggeberin steigert die Nachfrage der Stadt das An-
gebot an ökologischen Produkten und drückt gleichzeitig die Preise. 

Die Umwelt hat‘s verdient.

Der ÖkoBusinessPlan Wien
Der ÖkoBusinessPlan Wien ist das Umwelt-Service-Paket der Stadt 
Wien für Wiener Unternehmen. Er wurde 1998 von der Wiener Umwelt-
schutzabteilung – MA 22 mit dem Ziel ins Leben gerufen, durch Umwelt-
schutzmaßnahmen und ökologisches Wirtschaften Qualität zu sichern 
und saubere Gewinne für Umwelt und Unternehmen zu erzielen.
 
Für jede Betriebsgröße und Branche wird dabei ein passendes Modul 
angeboten, das Unternehmen hilft, die Öko-Effizienz, die Wettbewerbs-
fähigkeit und das Image zu verbessern. Dieses Serviceangebot umfasst 
professionelle, geförderte Beratung durch ausgewählte ÖkoBusiness-
Plan Wien-BeraterInnen, Hilfe bei der praktischen Umsetzung von Maß-
nahmen, Rechtssicherheit und eine wirksame Öffentlichkeitsarbeit.

Ein internationaler Erfolg
Der ÖkoBusinessPlan Wien genießt weltweite Anerkennung: In den Jah-
ren 2002, 2004 und 2006 wurde er von der Weltsiedlungsorganisation 
der Vereinten Nationen (UN-HABITAT) als „Best Practice“ ausgezeichnet 
und befindet sich damit in der Liste der weltweit besten Nachhaltigkeits-
projekte. Das wurde 2006 ebenfalls durch die Verleihung des Eurocities 
Award Cooperation gewürdigt. 

Heute ist der ÖkoBusinessPlan Wien eng mit vergleichbaren Initiativen 
auf der ganzen Welt vernetzt und engagiert sich für den Wissenstrans-
fer zu Stadt- und Regionalverwaltungen im In- und Ausland. Und das 
nicht nur in Europa: Ab 2008 kooperiert der ÖkoBusinessPlan Wien im 
Rahmen eines UNIDO-Projekts mit dem indischen Umweltministerium 
und sechs indischen Städten beim Aufbau eines eigenen Umweltpakts.

Der Wiener Umweltpreis
Seit 2004 verleiht die Wiener Umweltschutzabteilung – MA 22  den Um-
weltpreis der Stadt Wien an innovative Wiener Betriebe, die Ideen entwi-
ckelt und Projekte umgesetzt haben, um Energie, Abfall und Ressourcen 
einzusparen. Auch umweltbildende Maßnahmen oder soziale Aspekte 
einer nachhaltigen Betriebsführung sind Kriterien bei der Bewertung der 
Projekte. Die gleichzeitige Teilnahme am ÖkoBusinessPlan Wien ist nicht 
Bedingung. 

Themen wie Nachhaltigkeit und Klimaschutz sind heute fixer Bestandteil der täg-
lichen Medienberichterstattung und längst gut im Denken vieler österreichischer 
UnternehmerInnen verankert. Das war allerdings nicht immer so. Bei der Gründung 
des ÖkoBusinessPlan Wien vor 10 Jahren waren viele der Ideen, die heute oft 
Selbstverständlichkeit sind, noch visionär. 

        10 Jahre für
      Wiens Wirtschaft.
    10 Jahre für die
       Umwelt. 

„Der ÖkoBusinessPlan Wien ist die perfekte
Win-win-Strategie für Betriebe und Umwelt.“

Mag.a Ulli Sima, Wiener Umweltstadträtin

„Betrieblicher Erfolg,
Umweltschutz und Lebensqualität 
gehören einfach zusammen.“
Ing. Dr. Karin Büchl-Krammerstätter
Leiterin der Wiener Umweltschutzabteilung – MA 22
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„Der 
Mann, 

der ver  -
wöhnt“ Back-

 waren GmbH & Co 
KG – 17 & 4 Organisati-

onsberatung GmbH – 2M - Wal-
ter und Michael Müllner GesmbH nfg 

KG – aQuadrat (Markom & Warter OEG) – AC 
Austro Car GmbH & Co OHG – ACETEC Energie- und 

Umwelttechnik – Adrett Gebäudereinigungs GesmbH – AHB 
Klimatechnik GmbH – Airest Restaurant- und HotelbetriebsgmbH. – AKG 

Acoustics GmbH – AKH - Universitätskliniken – AKH, Personalwohnhaus – Alka Flaschenver-
schluss GmbH – Allcolor GesmbH. & Co KG – Altwiener Hotelerrichtungs- und BetriebsGesmbH. – Aluet Fassadentechnik 

GmbH – Amon‘s Catering & Partyservice – Amtshaus der Stadt Wien – Andreas Berger – Ansteckplatten Hannes Schmitz GmbH – Apotheke „Zum Schutzengel“ – ARAL – 
ASSA Objektservice GmbH – Audio Center Kohl-Weber G.m.b.R – AE AUSTRIA Außenleuchten und Entsorgungssysteme GmbH – Austria Card GmbH – AGR - Austria Glas Recycling GmbH – Aust- ria Trend Appartementho-

tel Vienna – Austria Trend Hotel Ananas – Austria Trend Hotel Bosei – Austria Trend Hotel Donauzentrum – Austria Trend Hotel Europa – Austria Trend Hotel Lassalle – Austria Trend Hotel Rathauspark – RUAG Aerospace Austria GmbH 
– Austrian Airlines – Austro Control GmbH – Auto Magic Kfz Service GmbH – Auto Stahl Reparatur und Vertriebs GmbH – GEWOG - Gemeinnützige Wohnungsbau-GesmbH, Autofreie Mustersiedlung – Avanti Textilreinigung – Aventis Behring GmbH 

– B&M Automatische Datenerfassung GmbH – Bäckerei A. Grimm Inh. Günther Maderna – Bäckerei Café Horst Felzl – Bäckerei Deiser – Bäckerei Josef Holzer – Bäckerei Josef Schrott – Bäckerei Strauss – Bäckerei-Café Josef Linsbichler – Bank Austria, 
Zweigstelle Hirschstetten – Bau-Stein VHBI – Katlein Franz Ing GesmbH & Co KG – Bautischlerei Johannes Fellner – Baxter AG – BDO-Auxilia Treuhand GmbH – Belfor Austria GmbH – Berufsförderungsinstitut Wien - Berufsausbildungszen- trum – BG, BRG Rahlgasse – BG/

BRG 1 Stubenbastei – BG/BRG/BORG 22 – Bildungsagentur - Verein zur Förderung alternativer Förderprogramme – Bilfinger Berger – Biomarkt Maran GmbH – Blaguss Reisen GesmbH – Blumen Gärtnerei Baumschule Krepela – BMK Handels- und Vertriebs GmbH – BMW Wien 
Donaustadt – Böhlerstahl Vertriebsges.m.b.H. – Bombardier Transportation Austria GmbH & Co KG – Boutiquehotel Stadthalle – BP Austria AG – BRG und Wirtschaftskundliches Rg/WRg 8 – Brunner Wolfgang – Buchegger & Schmutzenhofer – Buffet im Village - Christa Griesser GesmbH. 

– BEV - Bundeamt für Eich und Vermessungswesen – Bundeshandelsakademie und Bundeshandelsschule Wien 22  – Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft, Standort Stubenbastei – BM für Verkehr, Innova- tion und Technologie – Bunzl & Biach 
GmbH – Burisch Elektro Systemtechnik GmbH – Buschenschank Göbel – Cafe Confiserie Bartsch – Cafe Cuadro – froemmel‘s konditorei café catering GmbH – Café-Restaurant Oktogon „Am Himmel“ – Café „Strozzi“ – Café Volkstheater – Café Weingart- ner – Cafe-Konditorei A.Kolber – Cafe-Kon-

ditorei Caramel GmbH – Café-Konditorei Groissböck - U4 Center Meidling – Café-Pizzeria-Ristorante Fiorino – Café-Restaurant Dommayer – Cafe-Restaurant Tiroler Alm – Camillo-Sitte-Lehranstalt – Capri Hotelbetriebs GmbH – CARE Österreich – Cas- tolin GmbH – Christoph Pölzl GmbH – Citroen 
Österreich GmbH – Clariant (Österreich) GmbH – Collini-Skolnik GmbH – Compagnie des Wagons-lits – Contipak Verpackungsmaschinen Handels- und Service GmbH & Co KG – Cooperative Fahrrad – Creditanstalt AG – Dale Carnegie Training – Dangaard Telecom Austria GmbH – Delikomat Betriebsver-

pflegung GmbH – Delphi Automotive Systems Vienna GmbH – Demontage- und Recycling-Zentrum D.R.Z. – Denzel Drive Carsharing GmbH – Der Stasta – DI Wilhelm Sedlak GmbH – Die Agentur/Kaglmayer – Die Österreichische Hagelversicherung – Dietzel UNIVOLT – Differenzierte Kooperationsschule mit 
Schwerpunkt Ökologie - Augartenschule – DIW Instandhaltung – Hinaysga – Do&Co Partyservice und Catering GmbH – Dolphins - Natürliche Mode – Donauchem Handelsges.m.b.H - Standort Liesing – Donauturm - Aussichtsturm - Restaurants BetriebsGmbH – DonauWind Erneuerbare Energiegewinnung und 

Beteiligungs GmbH & Co KEG – Donauzentrum Betriebsführungsges.m.b.H – Dorint-Rogner Hotel Biedermeier – Dr. Peithner GmbH & Co;Austroplant Arzneimittel GmbH – Dräger Austria GmbH – Dragoco, Fabrik für Riech- und Geschmackstoffe GmbH – Du- ropack Wellpappe GmbH – E. Gerspacher KEG – E.n.z.l 
essen&trinken – EB-Restaurantsbetriebe GmbH, Beatrixgasse – EB-Restaurantsbetriebe GmbH, Geiselbergstraße – EB-Restaurantsbetriebe GmbH, Petersplatz – EB-Restaurantsbetriebe GmbH, Werdertorgasse – Ecolab – Ecotronics Eco-efficient Electronics and Services GmbH – Eisner Volvo OHG – ELESCO Elektrische 

Anlagen GmbH – Österreichische Energieagentur - Austrian Energy Agency (EA) – Ericsson Austria AG – Erste Bank der oesterreichischen Sparkassen AG - Objektmanagement GmbH – Erste Bank Lounge – Espresso Leo – ETA Umweltmanagement GmbH – Eurest Restaurationsbetriebs- GmbH General Motors – Evangeli-
sches Krankenhaus Wien gemeinnützige Betriebsgesellschaft m.b.H. – Event Technik GmbH – EVVA-Werk GmbH & CoKG – F. Joh. Kwizda GmbH – HDI Hannover Versicherung AG – Feibra GmbH – Feinkost Böhm, Pferdefleischhauerei – Ferdinand Grasl Ge- tränke GmbH – Ferienwohnung und Heuriger Johanna Eckert – Fern-

wärme Wien GmbH – FLEX, Kunst und Kulturverein – Flott Wäscherei GmbH – Forstinger HandelsgmbH – Fotostudio R.-M. Schuster – Franz Artner GmbH & Co KG – Franz Felber & Co GmbH – Franz Leonardelli KG – Freiraum GmbH – Frisch & Frost Nachrungsmittel GmbH – G & L Werbe- und Verlags GmbH – gabarage 
upcycling design – Gartenbau Konvalina – Gartenhotel Altmannsdorf Wien – Gasthaus Futterknecht – Gasthaus zum Müllner – Zur grünen Hütte – Gasthof Heuriger Schneider-Gössl – Gastwirtschaft Heidenkummer – gea - Gehen Sitzen Liegen – GEHA Gebrüder Haas Fenster/Türen – Gelco Austria GmbH – Georg Pappas 

Automobil AG – Gerhard Korkisch GmbH – Ges. der Salesianer Don Boscos - Österreichische Provinz – GESIBA Gemeinnützige Siedlungs- und Bauaktiengesellschaft – Gestetner Büromaschinen GmbH – GESUNDES - Biologische Spezialitäten – Gigant Verpackungstechnik GmbH – Global 2000 – Globcargo Speditionsges.m.b.H. 
– Goldenes Kreuz Privatklinik BetriebsGmbH – Goldschmiede Michael Kub – Gottfried Reßl Tischlerei GmbH – GrAT Gruppe Angepaßte Technologie, TU-Wien – Greenlounge in den Tourismusschulen Modul der Wirtschaftskammer Wien – Green- peace – Griechenbeisl – Gromek und Partner OEG – Grünes Kreuz – Grün Grün Na-

turwarenhandelsgesmbH. – GTMS Schulversuch Mittelschule – Gustana Menü Service GmbH – Hermann Albrecht GmbH – H. Eichhorn GmbH – H.M.Weihs GmbH. – Haas Beisl – Hartmannspital der Franziskanerinnen von der christlichen Liebe – Haus der Barmherzigkeit – Hausbetreuung Dimmi GesmbH. – Heinrich Faustenham-
mer & Co. Federnfabrik – Heinrich Weingartner – Henkel Central Eastern Europe GmbH – Henkell & Söhnlein KG – Herold Druck und Verlag AG – Heuriger Hengl-Haselbrunner – Heuriger Wieninger – Alexander Hnuta Sandwicherzeugung – Hoerbiger Ventilwerke GmbH & Co KG – Höhere Bundeslehranstalt für Tourismus und 

wirtschaftliche Berufe – Holiday Inn Vienna South – Holzträume Karl Simek – Horizont 3000 - Österr. Organisation für Entwicklungszusammenarbeit – Hotel Altstadt Vienna – Hotel Am Augarten – Hotel am Stephansplatz Betriebs- gmbH – Hotel Artis – Hotel Bellevue – Hotel Bristol – Hotel Das Triest – Hotel de France – Hotel 
Franzenshof – Hotel Gallitzinberg – Hotel Imperial – Hotel Kolbeck – Hotel Kummer – Hotel Papageno - Peter Weiß GesmbH. – Hotel Park Inn, Wagramer Straße-Hotel-Betriebs GesmbH – Hotel Praterstern – Hotel President – Ho- tel Prinz Eugen – Hotel Schild – Austria Trend Hotel Hotel Schloß Wilhelminenberg – HTBLA/BHAK/

BHAS Wien 3 – HTBLVA Spengergasse – htl donaustadt – Huma Supermagazin Warenhandel GesmbH – IAT GmbH  – IBM Österreich – Ideenbäckerei Geier GmbH – Ideenmanufactur, vernetzte Kommunikation und Fundrai- sing – Igeneon Krebs-Immuntherapie Forschungs- und Entwicklungs-AG – IGK Innovative Gebäude- und 
Krankenhausdiestleistungen – Ing. Herbert Wocilka GmbH - Bauspengler Dachdecker Schwarzdecker Zimmermann – Ing. Rumplmayr Elektrotechnik GmbH – Institut Sana GmbH – InterCityHotel Wien – Interspar GmbH – Inzersdorfer Nahrungsmittelwerke Ges.m.b.H. – ISI GmbH – ISS - Facility Service Österreich – IWO 

Österreich – J. u. H. Pöhl OHG – J.Jantsch & Co GmbH – Jabil Circuit Austria GmbH – Jobfabrik Volkshilfe Beschäftigungsinitiativen – Johann Eppler KG – Johann Kattus GmbH – Josef Eberle KG – Josef Eller GmbH – Jugend am Werk – Jugend am Werk - Werkstätte Altmannsdorf – Jugend am Werk - Werkstätten Speckba-
chergasse und Wurlitzergasse – Jugend am Werk - Wohnheim Herzmanskystraße – Jugend am Werk - Wohnheim, Werkstätte und Fahrtendienst Hochstraße – Verein Jugend am Werk - Zentrale – JUMO Mess- u. Regelgeräte GmbH – Kabelka Managment Consultants – Kadmon - Dia Direkt – Kanzian Engineering & 

Consulting – Kapsch AG – Dipl.Ing. KARBA PACK GmbH – Karl Kammerer KG – Pawel packing & logistic – Karl Renner – Karl Schiebl Kunststofftechnik – Karl Simscha Spezialist für Sanitär und Heizung – Keusch Investment & Immobilien GesmbH. – KFZ-Reparaturen Horst Nick GesmbH. – Klimt Hotellerie GesmbH 
– Kneisz GmbH – Kneisz GmbH – Köberl-Haushahn – KO-BRA Korrosionsschutz-Brandschutz GmbH – Kolariks Restaurant Himmelreich – Kolariks Restaurant Luftburg – Konditorei Neunteufl – Konditorei-Café Kriegl – Kopp & Hille GmbH – Kraft Foods Österreich GmbH – Wr. KAV - Krankenanstalt Rudolfstiftung – 

Krone Verlag Gesellschaft m.b.H. & Co Vermögensverwaltung KG – Kronos – Kühne & Nagel Ges.m.b.H – Kurier Zeitungsverlag u. Druckerei Gesellschaft m.b.H – Kurt Mann, Bäckerei & Konditorei GmbH & Co KG – La Vera Image Partyservice & Catering GmbH – Lanier Bürosysteme GmbH &CoKG – Leopold Trünkel 
GmbH – LGV Frischgemüse Wien reg. Gen.mbH. – Liebherr Verkehrstechnik GmbH – Lieferbeton GmbH – Linde Gas GesmbH. – Logotronic Computergesteuerte Geräte und Anlagen GmbH – Lustig Essen – M+W Zander Facility Management GmbH – M. Augmüller Kunststoffverarbeitung – Michael Pachofszky GesmbH 

– M. Weilinger Ges.m.b.H & Co KG – Mag. Ing. Johann Wally – Mailler & Tichy und Co – MAKLAD innovative Fluid- & Systemtechnik – MAX Catering GesmbH – Max Jauck Gesellschaft GmbH – Max Wagenhofer GmbH – MED TECH PLUS – Media Markt – Mediaprint Zeitungsdruckerei Gesm.b.H & Co.KG – MEGA-
Baumax-x Wien XXII – Merinsky GesmbH.  & Co KG – Mettler-Toledo GmbH – Wien Work integrative Betriebe und AusbildungsgmbH - Café Restaurant Michl‘s – Minas GmbH – Minimax Mobile Services GmbH & Co KG  – Minimax Österreichische Feuerschutz GmbH – Mischek Bau AG – Misfits GmbH – Möbel Ludwig 

GmbH – mobilkom austria AG & Co KG – Moeller Gebäudeautomation GmbH – MTR Mobile Telecommunication Recycling GesmbH. – Mühl- viertler Bio Lieferservice, Huber & Co KEG – Muldenzentrale Sortier & Recycling GmbH – Multiprint Elektronik GmbH – Muth Heurigen GesmbH – Naturhistorisches Museum 
– Neumann Communications Systems GesmbH. – Novartis Institutes for BioMedical Research GmbH & Co KG – NXP Semiconductors Austria GmbH – ÖAF - Gräf & Stift AG – ÖAG Handelsbeteiligung AG – ÖAMTC – ÖBB-Postbus GmbH, BTC-Center Erdberg – ÖBB - Wien Westbahnhof – oekostrom AG für Energieer-

zeugung und Handel – Oesterreichische Kontrollbank AG – Ögussa Gold- und Silberscheideanstalt GmbH – ÖGUT – Ökologi- sches Restaurant Berufspädagogische Akademie – Öko-Treff DI Friedrich Weber – OMV Gas GesmbH. – OMV Proterra – OMV Solutions GmbH – OMV-VIVA Tankstellenbetriebs GmbH. – Opel 
Austria GmbH – Optiker Fritz Spellitz – ORF - Österreichischer Rundfunk – Österr. Forschungsinstitut für Chemie und Tech- nik – Österr. Ökologie Institut f.angewandte Umweltforschung – OeBS - Oesterreichische Banknoten- und Sicherheitsdruck GesmbH – Oesterreichische Nationalbank – Österreichische Post AG 

- Briefzentrum Wien – Österreichisches Biotreibstoff Institut – Österreichisches Rotes Kreuz Landesverband Wien – Otis GmbH – Ottakringer Brauerei AG – P. Dussmann GmbH – Passauer Hof – Pension Pharmador – Peter Koch GmbH – Pfarre Am Tabor – Pfarre Mauer – Pfarre Namen Jesu – Pfarre Penzing – Pfarre 
Unter-Heiligenstadt – Pischinger GmbH – Piu-Printex GmbH – Pizzeria „Zur Ziegelstubn“ – Plutzer Bräu Gast- ronomie & Veranstaltungs GesmbH. – Porzellaneum Hotelbetriebsges.m.b.H. – Projektzentrum Lernstatt, Holzwerkstatt waff Arbeitsintegration GesmbH. – ProtecDoor Sicherheitstüren GmbH – Purator Umwelt-

technik GmbH – QSU Bahnbau - ÖBB – Quester Baustoffhandel GmbH – Radatz Feine Wiener Fleischwa- ren GesmbH – Radisson SAS Palais Hotel – Rado Gebäudereinigungs GmbH – Raiffeisen-Leasing GmbH – Reed Messe Wien GmbH – Reichhold Chemie GmbH – Reifen Lutz G.m.b.H – Reisswolf Akten- und Datenver-
nichtung GmbH – Remaill-Technik – Rembrandtin Lack – Rengshausen Walter – R.U.S.Z. Reparatur- und Service-Zentrum  – Repro Busek Druckvorstufentechnik GmbH & Co KG – Restaurant Adam – Restaurant Alt-Sievering – Restaurant Bayou – Restaurant „Da Peppino“ – Restaurant Dreiklang – Restaurant Grand 

Slam – Restaurant Kardos – Restaurant Lindenhof – Restaurant Gergely‘s – Restaurant Stadt- beisl – Restaurant Witwe Bolte – Zum Sachsenhaus – Restaurant „Zum Weisshappel“ – ReUse Elektro(nik)produkte- und Bauteileverwertung GesmbH. – Ricoh Austria GmbH – Da Capo Ristorante Pizzeria – Rittal Schalt-
schränke GmbH – Riva Cafe-Bar – Römerquelle GmbH – Rosa Toifl & Co GmbH – Rösler Oberflächentechnik GmbH – Knife Shop.com Handels GmbH – s´Durchhaus Champion GmbH – Saint Gobain Weber Terranova GmbH – Salesianer Wäscherei Putzerei GmbH – Salesianer Wäscherei Putzerei GmbH – Sanatorium 

Maimonides – Saubermacher Dienstleistungs AG – Schaufler GesmbH. – Schindler Auf- züge und Fahrtreppen AG – Schloss Schönbrunn Kultur und BetriebsgesmbH – Schlosserei Fischer Ges.m.b.H. – Schmatz ... matz Cateringprojekt – SCHRACK Seconet Sicherheits- und Kommunikationssysteme AG – Dr. Schuhfried 
Medizintechnik GmbH – Schunk Wien GmbH der Schunk-Gruppe – Schwarz Johann – Schweigers Bierbeisl – Schweizer Pension Solderer – Seminarhotel „Springer-Schlößl“ BetriebsgesmbH – Seniorenwohnheim Neumargareten – SENNA Nahrungsmittel GmbH & Co KG – SERI Sustainable Europe Research Institute 

Nachhaltigkeitsforschungs und -kommunikations GmbH – Shultz American Bar – Siemens Mechanical Solutions MWW Metallbearbeitungs-GesmbH. – Siemens VDO Automotive GmbH – Siemens/Landis und Staefa AG – Silberwirt – Simacek GesmbH – Sinik Georg Wild-Geflügel-Grillstation – Sinnl & Hanten 
Ges.m.b.H – Smejkal & Smejkal – Sofortdruck - Ing. Wolfgang Püsche – Kol- ler innovative Energietechniken GmbH – Sony Austria GmbH – Spanische Hofreitschule Bundesgestüt Piber Gesellschaft öffentlichen Recht – Spar Österreichische Warenhandels AG – Spar Österreichische Warenhandels AG – Spar 

Österreichische Warenhandels AG – Stadtheuriger Specht – Stahlbau Ing. Friedrich Preinl GmbH&CoKG – Steinmetzwerkstätte Oreste Bastreri GmbH – Steyr-Daimler-Puch Spezialfahrzeug GmbH – Stiegl Ambulanz Gaststätte GmbH & Co KG – STRABAG Direktionen IC/IE – Strebersdorferhof – Studentenheim 
Haus Döbling – Studio GTI-Agentur Werbepartner GmbH & Co. KG – Stuhl & Stuhl GmbH. – Synchro Film & Video BearbeitungsgesmbH – Szihn Bäckerei & Café-Konditorei GesmbH. – Taferner Kraftfahrzeugwerkstättenbetrieb GesmbH. NfgKG – TARBUK Autohaus GmbH – TB-Holzinger Ingenieurgesll-

schaft mbH – Techem - Thermomatic Dr. E. Graf KG – Technisches Museum Wien mit Österr. Mediathek – Techno-Stahl GmbH – Tele Haase Steuergeräte GmbH – Telekom Austria AG – Terolab Services Austria GmbH – Tetra Pak GmbH – Textilreinigung Franz Lang – Textilreinigung Reinhold Karner 
– Textilreinigung Wilhelm Klaus – TGI Technik für Gewerbe und Industrie Ziviltechniker AG – The Highlander – Theater in der Josefstadt BetriebsgmbH – Theaterservice GmbH - Art for Art – Therme Oberlaa Wien BetriebsgmbH – Thomastik-Infeld GmbH – Tierkörperbeseitigung Wien – TipTopTable 

Catering & Partyservice, Margit Köffler COKEG – Der Ebe- nist - Tischlerei Helmut Klar – Tischlerei Stedronsky – T-Mobile Austria GmbH – Tischlerei Heribert Pawelka – Tobaccoland GmbH & CoKG – Tokos Vermögensberatung GmbH – Tomra Leergutsysteme GmbH – Topcall International AG 
– Toyota Frey Austria GesmbH – Toyota Keusch GmbH – TPA  Energie- und Umwelttechnik GmbH – TransFair – Treuhand-Union Czajka-Czajka – TU Wien, Institut für Verkehrsplanung – TÜV Österreich Akademie – Umweltbundesamt GmbH – Umweltdachverband ÖGNU – Unido - VIC Catering 

Service (WIWAG) – Unistahl Bau- und Rohrleitungsbau GmbH – Universität für Bodenkultur Wien – Universitätsbräuhaus im Campus, Altes AKH, HAWIIMPEX Handels GesmbH – Unser Laden - Herwig Haupt – Uranus VerlagsgmbH – Vaillant GmbH – VAMED Management und Service 
GmbH – Huntsman Advanced Materials (Austria) GmbH. [Vantico GmbH] – VCÖ – Venz GmbH – Vertico – Vienna International Centre: CTBTO - Preparatory Commission for the Comprehensive Nuclear-Test-Ban Treaty Organization – Vienna International Centre: IAEA - Inter-

national Atomic Energy Agency – Vienna Interna- tional Centre: UNIDO - United Nations Industrial Development Organizations – Vienna International Centre: UNOV / UNODC - United Nations Office at Vienna / United Nations Office on Drugs and Crime – Vier Pfoten – 
Volkshilfe Beschäftigungsinitiativen Merit – Volkshilfe Beschäftigungsinitiativen Merit Schneiderei – Volkshilfe Würfel – Volkshochschule Wien Nordwest – Volkshochschule Brigittenau und Haus der Begegnung – Volkshochschule Donaustadt – Volkshochschule 

Favoriten – Volkshochschule Hietzing – Volks- hochschule Meidling – Vossloh Kiepe GmbH – Waidhausenstüberl – Wasserburger Carmen – Weinbau Zawodsky – Heuriger &  Weingut Steinklammer – Weingut Feuerwehr-Wagner – K&K Fuchs Weingut Heuriger 
Frühstückspension  – Weingut-Heuriger Za- hel – Weinhof Zimmermann – Weltcafé - Prugger & Mock GmbH – Westbahn Hotel Wien – Wien Energie Gasnetz GmbH – Wien Work integrative Betriebe und Ausbildungs-GesmbH, Wien Work Catering – Wien 
Work integrative Betriebe und Ausbildungs- GesmbH – Wien Work integrative Betriebe und Ausbildungs-GesmbH. – Wien Work integrative Betriebe und Ausbildungs-GesmbH. – Wiener Gebietskrankenkasse – Wiener Linien GmbH & Co KG – Wie-

ner Privatklinik – Wiener Rathauskeller – Wiener Sozialdienste Alten- und Pflegedienste GmbH – Wiener Sozialdienste Team Idee-SÖB GmbH – Wiener Spielkartenfabrik Ferd. Piatnik & Söhne – Wiesbauer - Österreichische Wurstspeziali-
täten GmbH – Wiesenthal & Co Donau- stadt GmbH – Wiesenthal & Co Strebersdorf GmbH – Wiesenthal Troststraße – Wincor Nixdorf GesmbH – Witronic – Wojnar‘s Wiener Leckerbissen GmbH – Wolfgang Denzel AG – Wolfgang 
Denzel AG – Boehringer Ingelheim – Wombats City Hostel BeherbergungsbetriebsgesmbH – Wr. KAV - Geriatriezentrum am Wienerwald – Wr. KAV - Geriatriezentrum Baumgarten – Wr. KAV - Geriatriezentrum Kloster-

neuburg – Wr. KAV - Geriatriezent- rum Liesing – Wr. KAV - Geriatriezentrum St.Andrä/Traisen – Wr. KAV - Gottfried von Preyer´sches Kinderspital – Wr. KAV - Kaiserin Elisabeth Spital – Wr. KAV - Kranken-
haus Hietzing mit Neurolog. Zen- trum Rosenhügel – Wr. KAV - Orthopädisches Krankenhaus Gersthof – Wr. KAV - SMZ Baumgartner Höhe - Otto-Wagner Spital – Wr. KAV - SMZ Floridsdorf 

Krankenhaus und Geriatriezen- trum – Wr. KAV - SMZ Sophienspital – Wr. KAV - SMZ Süd - Kaiser-Franz-Josef Spital – Wr. KAV - SWR Serviceeinheit Wäsche und Reinigung – Wr. 
KAV - Therapiezentrum Ybbs – Restaurant Wrenkh  – WUK-Jugendprojekt – WWF – Zach Kunstschlosserei und Metallbau – Zentrale Werkstätte der Flughafen Wien AG 
– Zero Emission Office Wie- singer + Nohava OEG – ZOOM Kindermuseum - Verein interaktives Kindermuseum – Zu den Schobers im Giersterbräu – Zum 

Holunderstrauch – Restau- rant „Zur Steirischen Botschaft“ – EBS Entsorgungsbetriebe Simmering GmbH – Die Reise mit dem Plus - Hau-
ser Exkursionen GmbH – Shapeshifters Information Management GmbH – Die Reise mit dem Plus - Angelika Plotz Qualitäts-
reisen KG – Siemens Transportation Systems GmbH & Co. KG – Tarus & Partner KEG – Die Reise mit dem 

Plus - Hellenic Touris- tik Service GmbH – Wien Energie ENERGIECOMFORT Energie- und Gebäu-
demanagement GmbH – VBV - Vorsorgekasse AG –  Lebenswelt Heim - Dachverband 
der Alten- und Pfle- geheime Österreich – Die Reise mit dem Plus - R&K 
Reisen GmbH / Queen Travel – Die Reise mit dem Plus - 

Team Travel Service – Wien Energie – Wiener Städtische  
AG - Vienna Insurance Group – Die Reise mit 
dem Plus - Destino Mondo – Die Reise 
mit dem Plus - Graffi & Walthers 
OEG Auszeit Reisen – Die 

Reise mit dem Plus - 
Odyssee Reisen 
Gesellschaft 
mbH 

Ein Großteil der Investitionen für Umwelt-
schutzmaßnahmen rechnet sich durch 
massive Betriebskostenersparnis bereits 
innerhalb von zwei bis drei Jahren. 

Die Energie, die ÖkoBusinessPlan Wien-Betriebe in 
den letzten 10 Jahren einsparten, entspricht dem 
Jahres verbrauch von 52.950 Wiener Haushalten.

Die eingesparte Trinkwassermenge 
entspricht dem Volumen von
572 olympischen Schwimmbecken, 
zusätzlich wurden 650.700 m3 
Abwasser eingespart. 

Die durch intensive Analyse und clevere Planung 
eingesparten Fahrtkilometer entsprechen
2.020 Erdumrundungen oder einhundert Mal
der Strecke Erde – Mond und zurück.

40% der Wiener Produktionsbetriebe 
mit mehr als 100 MitarbeiterInnen 
haben bereits den ÖkoBusinessPlan 
Wien durchlaufen und profitieren durch 
deutlich reduzierten Materialeinsatz.

Die Stadt atmet auf: Die bisher eingesparte 
Kohlendioxid-Menge würde mehr als 12.600 
Heißluftballons füllen.

Abfallvermeidung und verbessertes 
Abfallmanagement reduzierten den 
Müllberg dramatisch. Die eingesparte 
Menge würde das Ernst-Happel-Stadion 
eineinhalb Mal füllen.

Die Leistungen des ÖkoBusinessPlan Wien werden jährlich durch eine unabhängige, externe 

Evaluation geprüft und bewertet. 2006–2009 wird die Evaluation von KMU Forschung Austria 

und dem Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie durchgeführt. 

41,6 Mio. Euro weniger Betriebskosten

10 Jahre ÖkoBusinessPlan Wien:

      Der Erfolg wächst weiter.

159,2 Mio. kWh weniger Energie

1,774.800 m3 weniger Trinkwasser

77,7 Mio. eingesparte Transportkilometer

19.495,3 t weniger Rohstoffe

47.301,4 t weniger CO2

118.977 t weniger Abfälle
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621 Wiener Betriebe haben in den letzten 10 Jahren am 
ÖkoBusinessPlan Wien teilgenommen. Mit Erfolg. Sind Sie der nächste?



„Wir wollen auch beim Umweltschutz
ganz nach oben.“
DI Johann Kornigg, RUAG Aerospace Austria

RUAG Aerospace Austria ist Österreichs Stern im Weltraum und wird sei-
ner Rolle als Pionier auch auf der Erde mehr als gerecht. Bereits seit dem 
Jahr 2000 ist das Unternehmen Teil des ÖkoBusinessPlan Wien und so 
wurde inzwischen fast jeder Bereich von den Umwelt-ExpertInnen bis ins 
kleinste Detail überprüft. Schon 2001 wurde ein firmenweites Qualitäts- 
und Umweltmanagementsystem eingeführt, zertifiziert und im Rahmen 
des ÖkoBusinessPlan Wien ausgezeichnet, 2004 folgte die Auszeich-
nung mit dem ÖkoBusinessPlan Wien Award im Bereich „Kooperation“, 
2006 der erste Nachhaltigkeitsbericht und laufend wird intensiv an zahl-
reichen Projekten gearbeitet, um den Verbrauch zu verringern und das 
Arbeitsumfeld der rund 130 MitarbeiterInnen zu verbessern.

„Ökologisches Wirtschaften ist der 
Schlüssel zum Erfolg.“
Ing. Martin Staudigl, EVVA

Seit 90 Jahren arbeitet EVVA an der Entwicklung modernster Schließsys-
teme und hat auch unnötigem Ressourcenverbrauch schon lange einen 
Riegel vorgeschoben: Über 80 Einzelprojekte in den Bereichen Energie, 
Abfallwirtschaft, Wasser und Kommunikation hat EVVA in den letzten 
Jahren erfolgreich umgesetzt und dabei nicht nur die Umwelt geschützt, 
sondern durch intelligente Ideen auch weit mehr an Betriebskosten einge-
spart als ursprünglich angenommen. So nutzt EVVA etwa die Abwärme 
von Kompressoren in der Produktion für die Heizung der Fertigungshal-
len. Gewürdigt wurde dieses Engagement durch die Ökoprofit-Auszeich-
nungen seit 1999 und die Verleihung des ÖkoBusiness-Award 2002.

„Einsparungspotenziale gibt es überall.“
Tatjana Koberger, Multiprint Elektronik

Dass die optimale Nutzung von Ressourcen Umwelt und Budget glei-
chermaßen schont, war für die Multiprint Elektronik GmbH eine frühe Er-
kenntnis und führte bereits 1999 zur Teilnahme am Ökoprofit-Programm, 
dem das Unternehmen bis heute treu geblieben ist. So konnte im Verlauf 
der letzten Jahre durch den Einsatz optimierter Software der Material-
verschnitt bei der Herstellung von Leiterplatten halbiert, der Wasserver-
brauch um 40% gesenkt und der Energieverbrauch durch die konsequente 
Nutzung von Abwärme um ein Drittel verringert werden. Auszeichnungen 
wie der österreichische EMAS-Preis für Umweltmanagement 2007 und 
der Europäische Umweltpreis 2007 sind ein schöner Beweis für die au-
ßergewöhnlichen Leistungen des Unternehmens. 

„Wir sind für saubere Lösungen.“
Gerald Reiter, Rosa Toifl 

Im Bereich der Textilpflege ist Wasser ein wertvolles Gut. Je weniger da-
von benötigt wird, umso besser. Auch wenn 90% des Wassers aus dem 
unternehmenseigenen Brunnen bezogen werden, liegt der Schwerpunkt 
aller Umweltaktivitäten auf dem optimierten Einsatz von Energie und Roh-
stoffen und der Optimierung von Prozessen. Durch gezielte Investitionen 
in eine neue, sparsamere Waschstraße konnte der Wasserverbrauch pro 
Kilogramm Wäsche von ca. 22l in zwei Schritten erst auf 16l und durch 
hausinterne Einstellungs- und Optimierungsvorgänge letztlich auf rund 7l 
pro Kilogramm Wäsche reduziert werden.

„Unglaublich, wie viel Geld
Umweltdenken bringt.“
Heinz Kovacz, Thomastik-Infeld Vienna

Für Thomastik-Infeld Vienna war der ÖkoBusinessPlan Wien Anstoß, 
Positionen neu zu überdenken. Denn als verantwortungsvolles Unterneh-
men will Thomastik-Infeld seinen Beitrag zur kollektiven Bewusstseins-
bildung zum Thema Klima- und Umweltschutz leisten. Darum haben sich 
die Umweltbeauftragten der Thomastik-Infeld Vienna drei Schwerpunkte 
gesetzt: Energiesparen, Verpackung und Optimierung des Produktions-
prozesses. Das Resultat daraus waren konkrete Projekte, wie etwa die 
Fenstersanierung, die Begrenzung der Klimaanlagen auf 22 Grad, der 
Umstieg von Blister- auf Kartonverpackungen und eine Verringerung der 
Altölmenge in der Produktion um 25% bei gleichzeitiger Senkung des 
Stromverbrauchs und der Lärmentwicklung.
 

„Vom Umweltschutz profitieren alle.  
Unsere Gäste, die Umwelt und wir.“
Alexandra Wallner, Hotel Altstadt Vienna

Das Hotel Altstadt Vienna war einer der ersten Umweltzeichen-Betriebe 
der Bundeshauptstadt und konnte im Laufe der Jahre viele Synergien 
und Einsparungspotenziale in fast jedem Bereich des Betriebes orten und 
nützen: umweltfreundliche Wandfarben, Isolierfenster, die Umstellung 
auf umweltfreundliche Putz- und Pflegemittel und eine drastische Redu-
zierung der Abfallmenge schlagen sich erfreulich auf die Betriebskosten 
nieder. Genau so, wie die Investition in einen neuen Heizkessel, der trotz 
30% Zimmererweiterung nur 10% höhere Heizkosten verursacht.

„Man kann immer noch ein bisschen 
 besser werden.“
Klaus Reininger, Senna Nahrungsmittel

Die Senna Nahrungsmittel GmbH unterzog den gesamten Betrieb im Rah-
men des Ökoprofit-Programms einer eingehenden Analyse und entwi-
ckelte dabei eine Reihe innovativer Lösungen zur Reduktion des Energie-
verbrauchs und des CO2 Ausstoßes. Eine Anpassung der Motorleistung 
in der Produktionsanlage, die Modernisierung der NH3 Kälte-, Lüftungs- 
und Klimaanlagen, Einsparungen im Bereich Wasser und Reinigungsmit-
tel und viele andere Aktivitäten summieren sich zu einer beeindruckenden 
Bilanz. Trotzdem gibt es auch für die Zukunft große Ziele. So arbeitet das 
Unternehmen etwa an einer weiteren Unterschreitung der derzeit vorge-
schriebenen CO2 und NOX Werte oder dem Ausbau umweltverträglicher 
Produktionsverfahren bei gleichzeitiger Steigerung der Produktqualität: 
„Hier gibt es noch viel Sparpotenzial, das wir nützen möchten.“

„Was wertvoll ist, muss geschützt werden.“
Ing. Mag. Michael Pawel, Pawel logistics & packaging

Sorgfalt im Umgang mit wertvollen Dingen ist eine der Grundvorausset-
zungen für den Erfolg von Pawel logistics & packaging. Und was gibt es 
Wertvolleres als unsere Umwelt? Der vielfach ausgezeichnete ISO-zer-
tifizierte Verpackungsdienstleister konzentrierte sich bei seinen Bemü-
hungen vor allem auf die Bereiche Abfall und Heizen. So wurde etwa ein 
neues Abfalltrennsystem installiert und ein neues Verpackungssystem 
entwickelt, das Kartonabfälle als Verpackung nützt. Durch die komplette 
Umstellung des Heizungssystems auf Wasser / Wärmepumpe und die 
thermische Gebäudesanierung des Bürogebäudes wurden die Betriebs-
kosten deutlich reduziert. Zusätzlich gelingt es dem Unternehmen durch 
kundenspezifische Verpackungslösungen Transportkosten zu minimieren 
und damit die Umweltbelastung deutlich zu reduzieren.

„Das Umweltbewusstsein ist gestiegen – 
und der Umsatz auch.“
Hilde Komarek, Hotel Gallitzinberg

Das Umwelthotel Gallitzinberg trägt durch ganzheitliches Denken und 
nachhaltiges Wirtschaften dazu bei, die natürlichen Lebensgrundlagen 
auch für zukünftige Generationen zu erhalten und möchte Gäste und Mit-
arbeiterInnen motivieren, diese Ideen auch selbst weiterzutragen. Dabei 
achtet das Unternehmen besonders auf Abfallvermeidung, Baubiologie, 
sparsamen Umgang mit Wasser und Energie, den Einsatz biologischer 
Reinigungsmittel und die Verwendung von Lebensmitteln aus biologi-
schem Anbau und aus artgerechter Tierhaltung. Mit Erfolg: Immer mehr 
Gäste schätzen diesen Einsatz für die Umwelt und loben das positive 
Klima des Hauses am Gallitzinberg, das für sein Engagement bereits mit 
dem Österreichischen Umweltzeichen gewürdigt wurde.

Die Umwelt
 hat’s verdient.

10 UnternehmerInnen zeigen,
dass öko auch ökonomisch ist.
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„Wir haben nur diese eine Welt.“
Ing. Alexander Rammel, Henkel CEE

Henkel hat eine Vision: Das Unternehmen möchte das Leben der Men-
schen leichter, besser und schöner machen. Dass das ohne eine gesunde 
Umwelt nicht möglich ist, hat das Unternehmen schon lange verstanden 
und die Idee des nachhaltigen Wirtschaftens früh in die Unternehmens-
philosophie integriert. In zahlreichen Projekten arbeitet Henkel daran, Ab-
fälle zu reduzieren und den Energieverbrauch zu optimieren. Dass Henkel 
dabei erfolgreich ist, beweisen die vielen Auszeichnungen für Corporate 
Social Responsibility im In- und Ausland.



          ÖkoBusinessPlan Wien:     9 Wege für Ihren Erfolg.
Der ÖkoBusinessPlan Wien bietet für jede Betriebsgröße und jede Branche das passende Angebot: 
Am Anfang steht dabei immer ein eintägiger Check, der klärt, ob sich eine Teilnahme für den Betrieb 
tatsächlich lohnt. Ist das der Fall, folgt eine umfassendere Unternehmensberatung durch externe 
SpezialistInnen, die nach Verbesserungsmöglichkeiten suchen, Konzepte zur Verwirklichung  
erarbeiten und das Unternehmen durch den gesamten Prozess begleiten. Zudem bieten Workshops 
die Möglichkeit, Erfahrungen mit Betrieben ähnlicher Interessenslage auszutauschen. Unternehmen, 
die ein Modul oder ein Pilotprojekt erfolgreich abgeschlossen haben, werden ausgezeichnet und 
alle Maßnahmen in einer öffentlich zugänglichen Datenbank dokumentiert. Den Großteil der dabei 
anfallenden Beratungskosten trägt der ÖkoBusinessPlan Wien. 

Das Modul ÖkoBonus beschäftigt sich mit der Senkung der Betriebs-
kosten und gleichzeitigen Entlastung der Umwelt durch Abfallvermeidung 
und Energiesparen in Klein- und Mittelbetrieben mit bis zu 50 Mitarbei-
terInnen. Im Modul ÖkoBonus ist auch die Förderung von Betrieben der 
klima:aktiv-Module Ecofacility, Mobilitätsmanagement für Betriebe und 
Energieeffiziente Betriebe möglich.

Das Modul Ökoprofit setzt auf die Senkung der Betriebskosten durch 
effizienten Einsatz von Energie und Rohmaterialien, auf die Optimierung 
von Produktionsabläufen und die Vermeidung von Abfällen. 
Das Modul eignet sich besonders für Produktionsbetriebe mit mehr  
als 50 MitarbeiterInnen, die in nur zehn Monaten lernen, wie man Einspa-
rungsmöglichkeiten im Betrieb findet, Umweltmaßnahmen ausarbeitet, 
umsetzt und ein systematisches Ressourcenmanagement etabliert.
Der Ökoprofit Bericht stellt die Basis für einen Umweltbericht dar und 
wird bei entsprechender Ausarbeitung von der Behörde als Abfallwirt-
schaftskonzept anerkannt. Zudem ist Ökoprofit so konzipiert, dass die 
erarbeiteten Ergebnisse unmittelbar für den Aufbau eines international 
anerkannten Umweltmanagementsystems nach EMAS oder ISO 14001 
genutzt werden können.

Das Modul ISO 14001 ist ein internationales Umweltmanagement-
system, das Umweltschutz systematisch in den Betriebsabläufen ver-
ankert und mit dem Qualitätsmanagementsystem verbindet. Besonders 
Unternehmen, die bereits ein Qualitätsmanagementsystem aufgebaut 
haben, erhalten damit ein effizientes Instrument, um Umweltbelastungen 
systematisch zu erfassen und die Umweltsituation laufend zu verbessern. 
Dieses Modul endet bei Erfüllung aller notwendigen Kriterien mit der ISO 
14001 Zertifizierung durch externe GutachterInnen.

Das Modul EMAS (Environmental Management and Audit Scheme)  
ist ein Umwelt-Fullservice-Programm nach europäischem Standard 
zum Aufbau eines umfassenden Umweltmanagementsystems inklusive  
Umwelterklärung. EMAS wird für alle Betriebe empfohlen, die Umwelt-
schutz auf Managementebene verankern und entsprechende Maß nahmen 
kontinuierlich umsetzen wollen. In einer detaillierten Umweltprüfung  
werden alle Auswirkungen des Unternehmens auf die Umwelt erfasst, 
bewertet und dokumentiert. Werden alle EMAS-Anforderungen erfüllt, 
wird der Betrieb ausgezeichnet und ins EMAS-Standortregister einge-
tragen. Die Auszeichnung ist drei Jahre gültig. 

Das Modul Umweltzeichen Tourismus wurde speziell für Gastge-
werbe- und Tourismusbetriebe jeder Größe entwickelt. Hier geht es um 
die Senkung der Betriebskosten und die gleichzeitige Entlastung der  
Umwelt durch Einsparungen von Energie und Reinigungsmitteln, Abfall-
vermeidung und verbesserte Abfalltrennung. 
Die Unternehmen werden dabei durch erfahrene Umweltzeichen-
 BeraterInnen unterstützt und bei Erfolg mit dem Umweltzeichen Touris-
mus ausgezeichnet, das vier Jahre lang gültig ist.

Das Modul Nachhaltige Entwicklung begleitet Klein- und Mittelbetrie-
be in Richtung einer nachhaltigen Wirtschaftsweise, die ökologische, 
ökonomische und soziale Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Das 
Ergebnis dieses Prozesses wird in einem Nachhaltigkeitsbericht fest-
gehalten. Entspricht dieser Bericht dem ÖkoPlanBusinessPlan-Standard, 
wird der Betrieb von der Stadt Wien ausgezeichnet.

Das Pilotprojekt Umweltmanagementsysteme für Produktions-
kleinbetriebe macht es möglich, die Umweltmanagementsysteme 
EMAS und ISO 14001 auch in Produktionsbetrieben mit weniger als 
zwanzig MitarbeiterInnen effizient umzusetzen.

Das Pilotprojekt Nachhaltige Produkte und Dienstleistungen zeigt 
Möglichkeiten auf, bestehende Produkte und Dienstleistungen im Sinne 
der Nachhaltigkeit weiterzuentwickeln. 

Das Pilotprojekt Chemikalien-Leasing ist ein innovatives Geschäfts-
modell, das den Verbrauch von Chemikalien senkt und zugleich den wirt-
schaftlichen Erfolg von ChemikalienherstellerInnen und -anwenderInnen 
verbessert. 

Sie haben Fragen? 
Wir haben die Antworten:
Wiener Umweltschutzabteilung - MA22
ÖkoBusinessPlan Wien
1200 Wien, Dresdner Straße 45
E-Mail: office@oekobusinessplan.wien.at
Telefon: (+43 1) 4000-73573, Fax: (+43 1) 4000-99 73573
Ihr Ansprechpartner: Dr. Thomas Hruschka 
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Die besten Informationen finden Sie hier mit Links.

ÖkoBusinessPlan Wien
Unterstützung für alle UnternehmerInnen, die mit Umweltschutz-
maßnahmen sparen wollen: www.oekobusinessplan.wien.at

Wiener Umweltschutzabteilung — MA 22
Antworten auf alle Fragen zum vorbeugenden Umweltschutz und 
Informationen über Richtlinien, Grundlagen und Vorgangsweisen für 
Förderungen: www.umweltschutz.wien.at

Klimaschutzprogramm der Stadt Wien
Förderung für Klimaschutzmaßnahmen:
www.wien.gv.at/umwelt/klimaschutz/klip/

Städtisches Energieeffizienz-Programm (SEP)
Leitlinien für die verbraucherseitige Energiepolitik bis zum Jahr 2015 
mit Focus auf Energieeffizienz und Energiesparen: 
http://www.wien.gv.at/wirtschaft/eu-strategie/energie/ 
energiepolitik/energiesparen/sep.html

klima:aktiv 
Die Klimaschutzinitiative des Lebensministeriums: www.klimaaktiv.at

Das Österreichische Umweltzeichen
http://www.umweltzeichen.at/

Lebensministerium 
http://www.lebensministerium.at/

Wirtschaftskammer Wien
Umweltpolitik und Umweltmanagement, Umweltförderung für 
Wiener Betriebe: portal.wko.at

WIFI Wien 
Weiterbildungsangebote zum Thema Umwelt und Wirtschaft:
www.wifiwien.at

Arbeiterkammer Wien
Informationen rund ums Thema Wirtschaft und Umwelt:
www.arbeiterkammer.at

Österreichischer Gewerkschaftsbund ÖGB 
www.oegb.at

Wiener Wirtschaftsförderungsfonds WWFF-ZIT
http://www.wwff.gv.at

Kommunalkredit Österreich Umweltförderung des Bundes:
www.public-consulting.at

Wirtschaftsforschungsinstitut 
Umwelt-Forschungsprogramm des Wirtschafsforschungsinstituts:
www.innovation-klima.at
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